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Dasjenige Publikum, das für nachstehende Schrift sich interessiren wird, 

wolle die Verzögerung des Drucks derselben damit entschuldigen, daß 

der mit ihrer Redaction und Herausgabe Beauftragte erst durch eine 

langwierige Krankheit, und dann durch eine Reihe unaufschieblicher Be­

rufs-Geschäfte, bei sehr langsam wieder zunehmenden Kräften, außer 

Stand gesetzt ward, die vorliegende Arbeit so früh zu beendigen, als 

er selbst es wünschte. — Da aber diese Blatter als eine, für die Zu­

kunft bestimmte, Beilage zur Geschichte der Stadt Riga betrachtet wer­

den sollen; so kann ihre verspätete Erscheinung keinen bedeutenden Nach­

theil bringen.

Riga, im Junius 1832.

Dr. August Albanus.



Nie beiden reitenden Bürger-Compagnieen hatten, lange nach ihrer Entstehung, 
von der Kaiserin Anna, glorreichen Andenkens, im Jahre 1731 eine Standarte 
empfangen, die wahrscheinlich bereits geweiht war, da keine Nachricht von ihrer 
hier geschehenen Einsegnung vorhanden ist.— Die im Jahre 1830 errichtete Bür­
ger-Garde zu Fuß hatte aber das Glück, schon im ersten Jahre ihres Daseins, 
von Seiner jetzt regierenden Majestät, dem Herrn und Kaiser Nikolai L, mit 
einer Fahne huldreich begnadigt zu werden, deren feierliche Weihe in diesen Blät­
tern dargestellt werden soll.

Nicht unnütz scheint es, zuvor etliche Worte über die Wichtigkeit einer Fahne 
zu sagen.

Nach vollzogener religiöser Einweihung wird ein Banner von jedem Krie­
ger als ein Heiligthum verehrt; ihm werden dieselben militärischen Ehrenbezei­
gungen erwiesen, die dem Monarchen selbst zukommen. An ihm hängt Ehre 
und Ruhm des Kriegsmanneö oder Bürgers, der ihm folgt und es vertheidigen 
soll. An den Verlust der Fahne knüpft sich allenthalben unbedingt der Verlust 
aller militärischen Ehren derjenigen Truppe, die sich dieselbe hat entreißen lassen; 
wenn sie die Wache bezieht, wird keine Trommel gerührt; vor ihr verstummt alle 
Feldmusik, wenn sie marschirt u. s. w. Nur die Erstürmung einer Batterie, die 
Durchbrechung feindlicher Schlachkreihen, die Vernichtung feindlicher Kolonnen, 
die Erbeutung einer Standarte oder Fahne, oder irgend eine andere außerordent­
liche Waffenthat kann derselben eine neue Fahne, und mit ihr die verlorne 
Ehre wieder geben. Eben sowohl dem Bürger, der auf den Wällen kämpft,
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als dem Krieger, der im Getümmel der offenen Feldschlache dem Feinde die Stirn 
bietet, vergegenwärtigt sie den Monarchen; erinnert ihn an seinen unverleß­
baren Eid; begeistert ihn, jede persönliche Gefahr zu verachten, dem Monar­
chen getreu zu bleiben, dem Vaterlande, der Vaterstadt, der Pflicht jedes Opfer 
darzubringen, und den letzten Blutstropfen zu vergießen, um die Ehre zu be­
haupten, und den Sieg erkämpfen zu helfen.

Rußlands Helden und Riga's Bürger haben den lebendigen Sinn für Pa- 
trioten-Pflicht von ihren Altvordern geerbt, ihn stets heilig bewahrt, und muthig 
bewährt bis auf diesen Tag, und werden ihn auf die spätesten Nachkommen 
forterben. Riga's Einwohner, jeglicher Nation, jeden Glaubens-Bekenntnisses, 
jedweden Standes, Alters, und Geschlechts, stets durä^drungen von Liebe zu ihrem 
Beherrscher, zu ihrer Vaterstadt, und zu ihrer Bürger-Pflicht, fühlen sich daher 
neu gestärkt, und höher gehoben durch das ehrende Geschenk Kaiserlicher Huld; 
die gegenwärtige, und jede künftige Generation wird sich desselben würdig bewei­
sen in der Zeit der stillen Ruhe, die Gott erhalten wolle! und, wenn Gott sie 
senden sollte, nicht minder in den Tagen drohender Gefahr.

Historische Nachrichten 
über die 

nicht-uniformirte Stadtr-Garde zu Fuß.

^ls im Jahre 1830, wegen der Polnischen Unruhen, die in der Stadt und 
den Vorstädten stehenden Truppen dermaaßen waren vermindert worden, daß die 
zurückgebliebenen nicht mehr hinreichten, den norhwendigen Wachdienst zu ver­
richten, ward Allerhöchsten Ortes befohlen, diefen Dienst durch die Bürger ver­
sehen zu lassen. Ungesäumt ward eine Bürger-Garde organisirt, die zahlreich 
genug war, dem Bedürfnisse, vom 13. November 1830 an, volle Genüge zu 
thun; sie bestand aus, theils deutschen, theils russischen, Kauf- und Gewerks­
Männern, und ward nach dem entworfenen, und von Sr. Kaiserlichen Majestät 
Allerhöchst vorläufig genehmigten Reglement in 5 Compagnieen abgetheilt, deren 
jede ihren eigenen Capitaine bekam. Die beiden ersten Compagnieen, bestehend 
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crus den Bürgern der Stadt, bildeten das erste Bataillon; die drei übrigen, aus 
den Bürgern der St. Peteröburgischen, der Moökwaschen, und der Vorstadt jen­
seits der Düna zusammengesetzt, machten daö zweite Bataillon aus. Jedes Ba­
taillon hatte seinen eigenen Major. Die Psticht dieser Bürger-Garde ist: zur 
Zeit der Noth, in Ermangelung deö MilitaireS, die Stadt zu beschützen. Als 
permanent sind bei derselben, dem Reglement zusolge, angestellt: ein Obrister 
und zwei Majors, die aus den Mitgliedern Eines Wohledlen Rathes, und 5 Ca- 
pitaines, welche aus den Mitgliedern Einer löbl. Aeltesten-Bank großer Gilde 
erwählt werden. Diese 8 etatmäßigen Ober-Officiere bilden den Staab, ernen­
nen bei einem nach Beschaffenheit der Umstände geforderten Dienste die noch nöthigen 
Ober- und Unter-Officiere, und zwar die Premier-Lieutenants aus Einer löbl. Ael- 
testen-Bank kleiner Gilde, die Second-LieutenantS aber, die Fähnriche und Un­
ter-Officiere (Rottmeister) aus der ganzen Bürgerschaft großer und kleiner Gilde; 
die Erwählten bleiben in ihren Stellen allefammt nur für die Dauer der Dienstzeit, 
und werden dann wieder entlassen. — Die große Gilde-Stube ward der Garde 
zur Hauptwache eingeräumt, und die erforderlichen Waffen wurden derselben aus 
dem Arsenale gereicht.

Die Stadtwache besetzte alle Posten, die von dem gewöhnlichen Militaire 
nicht konnten versehen werden. Es zogen, nach Beschaffenheit der jedesmaligen 
Umstände, so viele Bürger, als nöthig waren, auf die Wache, nie aber weni­
ger, als 65, und nie mehr, als 120 an einem Tage.

Die zuerst erwählten Officiere und Unter-Officiere, welche bei der Fahnen­
weihe gegenwärtig waren, sind folgende Herren:

Obrister: Ritter Christoph v. Drachenhauer.
Majore: Jacob Brandenburg, und

Ritter Karl Gustav Westberg.
Capitaine: David v. Wiecken.

Johann Heinr. Hollander.
Matth. Ulr. Doß.
Eduard Christian Weiß.
Ernst Engelbr. Ludwigh.

Staabö-Capitaine: Ernst Miln.
Markin Ernst Luplau.
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Staabs-Capitaine: James Renny.
Adam Kruse.

Auditeur: Johann George Detenhoff.
Premier-Lieutenants: Gottfried George Spohr.

Johann Heinr. Beyermann.
Johann Christian Richter.
Franz Speer.

Second-Lieutenants: Alex. Pawlow Leontjew, Adjutant.
Wassily Scheluchin.
Fed. Dolbeschew.
Christian Heinr. v. Radecki.
Heinr. Melher.
David Kaull.
Ludwig Niemann.
George Gottfried Schnabel.
Johann Corn. Böncken.
Karl Willh. Daubmann.
Dementy Jaschkin.
Jewdokim Befpalow.
Iwan Iw. Leontjew.

Fähnriche: Andreas Christoph Lembke.
Robert König.
Theodor Hahr, Adjutant.
Heinr. Matthias Waldmann.
Andreas Eberh. Deubner.
Ephr. Blosfeldt.
Karl Benj. Kirstein.
Edmund v. Trompowsky.
Friedrich Knieriem.
Friedrich Zimmermann.
Richard Pychlau.
Johann Gustav Eichbaum.
Jacob Friedr. Wilde.
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Fähnriche: Christian Jochumsen. 
Joach. Schmidt. 
Alexey Artemjew. 
Nikita Perwow.

Falhnjunker: Friedrich Leopold Thabel. 
Rottmeister: Alex. Willhelm Kersten.

George Friedrich Marschih. 
Sam. Ferd. Spakowsky. 
Johann Heinrich Sprengert. 
Christian Wold. Speer. 
Joach. Heinr. Satow. 
Nik. Friedrich Thonn.
Karl Hollander. 
Ferdinand Wieprecht. 
Karl Ehrenr. Gosch. 
Johann Andreas Fidler. 
Karl Knierrem.
Johann Willhelm Mahler. 
Ernst August v. Stein. 
Johann Ferd. Höltzel. 
Friedrich Aug. Kreyenberg. 
George Mich. Berg. 
Michael Bodrow. 
Sigismund Freudenthal. 
Johann Magn. Feldtmann. 
Burchard v. Radecki. 
Johann Heinr. Stilliger. 
Willhelm Böttcher.
Andron Kondratjew Jwannow. 
Gottlieb Greim.
Johann George Zeschke. 
Johann Gustav Ferd. Andersohn. 
Christian Heinr. Brummer.
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Rottmeister: Michael Scheluchin.
Jermolay Popow. 
Login Ikonnikow. 
Peter Firsow.
Alexey Andabursky.
Sergey Schutow. 
Merkul Naumow. 
Grigory Subakin. 
Dimitry Schirajew. 
Andrey Kaschaurow. 
Iwan Potorotschin. 
Iwan Slepuschkin. 
Pawel Smirnow. 
Iwan Kusnezow. 
Alexey Tichanow. 
Alexander Skwarzow. 
Michail Nowikow. 
Kusma Scheltow. 
Iwan Kolpakow.
Friedr. Willh. Enkelmann.
Friedr. Willh. Dan. Thieß. 
Gotth. Kreusch.
Karl David Helling.
Joh. Caspar Jürgen Meuschen. 
Ernst Eduard Grottcky. 
Friedr. Matthison.
Peter George Willh. Schumacher. 
Eduard Berent.
Karl An^. Schröder.
Friedr. Bergwitz. 
George Kauffert. 
Joh. C. Allenstein. 
Friedr. Nähring.

2
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Rottmeister: Friedr. Udrofföky.
Joh. Heinr. Leithann.
Karp Baikin.
Alexey Naskow.

Se. Majestät, unser Allergnädigster Monarch, durch den Kriegs- und Civil- 
Ööerbefehlöhaber des Landes und der Stadt, von den Diensten in Kenntniß 
gesetzt, welche die Burger Riga's dem Gemeinwesen mit freudiger Treue und 
mancher Aufopferung zu leisten unermüdlich fortfuhren, geruhete den Werth dieser 
Erfüllung der Unterthanen- und Bürger-Pflicht anzuerkennen, und sie durch huld­
volle Uebersendung eines Gnaden-Briefes bei der Allerhöchst verliehenen Fahne 
zu belohnen.

Beschreibung der Fahne.
Ein dem Auge wohlgefälliges, und dem Gemüthe, als Symbol der Be­

ständigkeit, wohlthuendes Hellblau bildet den beiderfeitigen Grund; unferö Al­
lergnädigsten Herrn und Kaisers Monogramm, unten mit zwei Lorbeer-Kränzen 
umschlungen, oben mit der Kaiserkrone bedeckt, schmückt die vier Ecken des Feldes; 
in der Mitte schwebt der doppelte Adler, mit dem Donner-Keile in der rechten, 
mit dem Lorbeerkranze in der linken Klaue; unter ihm steht das Wappen der 
Stadt Riga; die obere Kante des Feldes führt in goldenen Buchstaben die 
Aufschrift:

ИМПЕРАТОРЪ НИКОЛАЙ I.
die nach dem Felde: „

рижской городовой 
die untere:

СТРАЖЪ
und die an der Fahnen-Stange:

ЗА ВЪРНОСТЪ И УСЕРДИЕ.
("Kaiser Nikolai I. der Rigaischen Stadt-Garde für Treue und Eifer.")

Die reich-vergoldete Fahnen-Kuppel ist, in durchbrochener Arbeit, mit dem 
Reichs-Wappen geschmückt, und ein breites silbernes Fahnenband, mit zwei der­
gleichen massiven Troddeln, vollendet das Ganze.
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Darstellung
der am 29. August 1831 vorbereiteten und am 30. August 1831 vollzogenen

Fahnen -Weihe.

achdem der Staab der nicht-uniformirten Bürger-Garde zu Fuß durch den 
Herrn Obristen benachrichtigt worden war, daß Se. Kaiserliche Majestät Aller- 
gnadigst geruht hatten, der Bürger-Wache Riga's, für ihre Treue und ihren 
bisher bewiesenen Eifer im Wachdienst, eine Fahne zu verleihen, war dieser 
Staab bemüht, sich durch Vermittelung Sr. Excellence des Herrn Comman- 
danten, General-Lieutenantö und Ritters, Baron von Driesen, eine Beschreibung, 
der nach Empfange einer Fahne beim Militaire üblichen Feierlichkeiten, zu ver­
schaffen, welche dann, in der Hauptsache berücksichtigt, auf eine für die Bürger 
anpassende Weise vom Staabe angeordnet wurde. — Diese Anordnung wurde 
Einem Wohledlen Rache zur Beprüfung unterlegt, von demselben, mit einigen 
kleinen Abänderungen, approbiert, und hierauf von Sr. Excellence, dem Herrn 
Militair- und General-Gouverneur, General-Lieutenant rc. und Ritter, Baron 
von der Pahlen, bestätigt, auch von Hochdemfelben den 30. August, als der Na­
menstag Sr. Kaiserlichen Hoheit, des Großfürsten, Cäsarewitsch und Thronfolgers, 
Alexander Nikolajewitsch, zur feierlichen Einweihung der Fahne festgesetzt.

Tages zuvor, am 29. August, fand sich, um 11 Uhr Vormittags, das 
ganze Officier-Corps der nicht-uniformirten Bürgergarde zu Fuß, ein Rottmei­
ster von jeder Wache (im Ganzen 15), und zwei Gemeine von einer jeden Com­
pagnie (im Ganzen 10) im großen Rachösaale ein, wo fast der ganze Rath be­
reits versammelt war, und die Fahne, nebst der Stange, so wie Nägel und 
Hammer, letztere in einer silbernen Schüssel, auf dem großen Rathstifche lagen. 
Zu dieser Feierlichkeit waren noch die hohen Vorgesetzten dieser Provinz, so 
wie die in Riga anwesenden Russischen Herren Generale und Staabs Osficiere 
eingeladen worden. Nachdem die hohen Eingeladenen die innerhalb der Barriere 
für sie aufbewahrten Plätze eingenommen hatten, begann die Ceremonie des An- 
nagelnö der Fahne folgendermaßen: sie wurde auseinander gerollt und an die 
Stange gelegt, welche letztere von dem Fahnenjunker gehalten ward. Der 
Herr Obrist und Ritter von Drachenhauer überreichte nun Sr. Excellence, dem
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Herrn General-Gouverneur, Baron von der Pahlen, den Hammer, und es wurde 
von Hochdemfelben der erste Nagel eingeschlagen; der zweite von Sr. Excellence, 
dem Herrn Commandanten, Baron von Driesen; der dritte von Sr. Excellence, 
dem Herrn Civil Gouverneur, wirklichen Etatörath und Ritter von Fölkersahm; 
der vierte von Sr. Magnificenz, dem wortführenden Herrn Bürgermeister und 
Ritter von Rolßenn; der fünfte von dem Herrn Stadt-Aeltermann großer Gilde, 
von Wiecken; der sechste von dem Herrn Stadt-Aeltermann kleiner Gilde, Wie­
semann; der siebente von dem Herrn Obrist und Ritter, Rathsherrn von Dra­
chenhauer; der achte von dem Herrn Major, Rathsherrn I. Brandenburg; der 
neunte von dem Herrn Major und Ritter, Rathsherrn Westberg; der zehnte und 
die folgenden von den Herren Capitaineö, Staabö-CapitaineS, dem Auditeur, den 
beiden Adjutanten, den Lieutenanten, den Fähnrichen, den Rottmeistern und den 
Gemeinen, der letzte aber von dem Fahnenjunker, fämmtlich von der nicht-unifor- 
mirten Bürger-Garde zu Fuß. Als dieses beendigt war, wurde die Fahne von 
dem Fahnenjunker emporgehoben, zusammengerollt, und, mit dem Ueberzuge ver­
sehen, wieder auf den Tisch niedergelegt; worauf die Anwesenden in die Käm­
merei-GerichtS-Stube eingeladen, und daselbst von dem Herrn Obristen der Bür­
ger-Garde mit einem, dieser Feierlichkeit angemessenen, Dejeune bewirthet wurden.

Am 30. August, als am Tage der Weihe, hatte sich, um 11 Uhr Vor­
mittags, die gesammte Bürgerwache, aus circa 30ОО Mann bestehend, mit ihren 
Officieren auf dem Maröfelde eingefunden, und bildete daselbst, um einen in der 
Mitte des Platzes errichteten, mit rothem Tuche beschlagenen, Ambon, auf wel­
chem ein Betpult aus der griechischen Kirche stand, ein Quarre; die Bürger- 
Officiere waren zwar in ihrer höchsten Galla, die Mannhaft aber unbewaffnet. 
— Um 11| Uhr erschien der Lieutenant, Aeltester kleiner Gilde, I. H. Beyer­
mann mit dem Fahnenjunker, F. L. Thabel, und 24 Mann (16 Deutschen und 
8 Russen), so wie die beiden Adjutanten, Theodor Hahr und Alexey Leontjew, 
sammtlich mit Untergewehc versehen, im Rathhause, empfingen dort die Fahne, 
und brachten sie in ihrem Ueberzuge, ohne alle Ceremonie, und ohne daß ihr 
bei der Sandpforte ein Salut ertheilt werden durfte, nach dem Marsfelde, und 
der Adjutant Leontjew trug auf einem violet-sammtenen, mit Gold besetzten Kissen, 
den von Sr. Kaiserlichen Majestät Allerhöchst erlassenen Original-Gnadenbrief. —■ 
Auf dem Maröfelde angelangk, wurde die Fahne neben dem Ambon an ein dazu 
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bestimmtes Gerüst hingelehnt.— Kurz darauf erschien der Herr Obrist mit den 
beiden Herren Majoren; sie nahmen ihre Plätze neben der Fahne ein, und erwar­
teten die Ankunft mehrerer, zu dieser Feierlichkeit eingeladenen, Militaire- und 
Civil-Beamceten. Bald darauf kam auch Ein Wohledler Rath, und die Pro­
testantische Geistlichkeit unserer Stadt, in Procession an, und nahmen den ih­
nen angewiesenen Platz ein, worauf auch die Russische Geistlichkeit sich einfand, 
und sich auf den Ambon begab. — Um 12£ Uhr erschien Se. Excellence, der 
Herr General-Gouverneur, Baron von der Pahlen, welchem sogleich von dem 
Herrn Obristen der Tages-Rapport überreicht wurde. Nachdem Hochderselbe die 
versammelten Gaste begrüßt hatte, in Begleitung der Bürger-Officiere, und eini­
ger Krons-Militaire-Beamteten das Quarre umgangen, und nach dem Ambon 
zurückgekehrt war, befahl er den Anfang der Feierlichkeit, welche in folgender 
Art vor sich ging:

Die Fahne wurde aufgerollt, der Evangelische Stadt-Ober-Pastor, Dr. und 
Ritter Albanus, nebst dem Adjutanten Alex. Leontjew, welcher für den heutigen 
Tag auch die Stelle eines Russischen Auditeurs vertrat, nebst dem deutschen 
Auditeur, Aeltesten der großen Gilde, I. G. Detenhoff, betraten den Ambon, 
wo zuerst genannte beide Auditeurs den Allerhöchst erlassenen Kaiserlichen Gna­
denbrief erst in Russischer, und dann in Deutscher Sprache verlasen. Der Al­
lerhöchste Gnadenbrief lautet im Originale also:

Б0Ж1ЕЮ МИЛ0СТ1Ю

МЫ НИКОЛАЙ ПЕРВЫЙ,
ИМПЕРАТОРЪ И САМОДЕРЖЕЦЪ ВСЕРОССШСКШ, 

и прочая, и прочая, и прочая.

Нашей Рижской Городовой сшражЬ.

Вь ознаменование особеннаго благоволетя Нашего кЪ ошлич- 
нымЪ заслугамЪ и вЪрносши Рижской Городовой стражи, Все- 
милосшивЫше жалуя оной препровождаемое у сего знамя, По- 
велЪваемЬ употребишь оное на службу НамЪ и Отечеству cb 



-------- 14--------

вЪрносппю и усердремЪ.— ПребываемЪ Императорскою На­
шею милосппю кЪ сей сшражЪ благосклонны.

(На подлинномЬ написано собственною
Царское Село, ЕГО ИЗШЕР ATOP СКАГО ВЕЛИЧЕСТВА

2го Августа 1831 года. рукою тако.)

Николай.
СЬ подлиннымЬ вЪрно.

Гижскаго Магистрата переводчикЬ Сто фрегенЪ.

Copia Translati.
Von Gottes Gnaden

Wir Nikolai der Erste,
Kaiser und Selbstherrscher aller Reussen/

ic. ic. rc.
Unserer Rigaischen Stadt-Garde.

5Bum Zeichen Unseres besonderen Wohlwollens für die ausgezeichneten Verdienste 
und die Treue der Rigaischen Stadt-Garde, verleihen Wir derselben Allergnadigst 
beifolgende Fahne, und befehlen, solche in Unserem und Les Vaterlands Dienste 
Alt Treue und Eifer zu gebrauchen.

Wir verbleiben mit Unserer Kaiserlichen Gnade dieser Garde gewogen.
Unterz.: N l k 0 l Ü l.

Zarskoe Selo, Tr. Stoffregen,
den 2ten Äugust 1831. Pro vera Copia.

 Tunzelmann, Ober-Secr.

Nach Verlesung des Allerhöchsten RescripteS, und der Uebersetzung dessel­
ben, wurde von dem dazu bestimmten Corps der Musici ein weitschalleklder Tusch 
geblasen. Der Stadt-Ober-Pastor eröffnete daun die kirchliche Ceremonie mit 
einer dieser Gelegenheit angemessenen feierlichen Rede, die folgendermaaßen lautete:

Unsere Vorfahren und wir haben von den glorreichen Oberherren unseres 
Landes und unserer Stadt viele Worte Monarchischer Huld und Gnade gehört, 
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viele Zeichen landesvaterlichen Wohlgefallens und Aedelmukhes gesehen; so aber, 
wie Kaiser Nikolai der Erste, hat noch Keiner von Rußlands großmachtigen 
Beherrschern zu Riga's Bürgern gesprochen; ein Solches Denkmal Kaiserlicher Zu-« 
friedenheit hat ihnen Keiner von Nikolai's ruhmvollen Ahnen gegeben. — Hub 
sich nicht unser aller Her; höher, als der Gesalbte des Herrn, dessen Machtge­
bot in drei Welttheilen verehrt wird, Seinen Riga'ischen Bürgern Sein besonderes 
Wohlwollen verkündigte, und dasselbe als belohnende Anerkennung ausgezeichne­
ter Verdienste und Treue betrachtet wissen wollte? — Bei Allem, was Ihr tha- 
tet, was Ihr Ungewohntes, Schweres, mit mancher, nicht geringen, Aufopfe­
rung von Ruhe und Lebens-Genuß, von Zeit und zeitlichem Vortheile thatet, 
dachtet Ihr als christlich-patriotische Bürger nur an das heilige Wort: "wenn 
ihr Alles gethan habt, so sprecht: war es mehr, als wir zu thun schuldig wa­
ren?" Unser Herr undKaiser aberrechnet es Euch, meine Brüder, zum "Ver­
dienste", zum "ausgezeichneten Verdienste" an. — Durch die Treue, die Ihr 
dem gütigen Landesvater in der Zeit schwerer Sorgen, die Ihn drückten, und 
die Euch allesammt beunruhigten, mit Freuden bewieset, wolltet Ihr Ihm nur 
Eure Dankbarkeit bezeigen; und sehet, Er belohnt Eure Ergebenheit, und schenkt 
Euch vor den Augen der Mitwelt, und zur bleibenden Kunde für die späteste 
Nachwelt, das Euch hochehrende Vertrauen, daß Ihr in Eurer Treue und in 
Eurem Eifer beharren werdet. — Ist es ein Denkmal der Zufriedenheit mit Euch, 
das der huldvolle Vater des Vaterlandes dem, von ihren Urvätern her auf sie 
fortgeerbten rechtschaffenen Sinne der Söhne des Vaterlandes, in dem Ehren­
Geschenke gesetzt hat, das hier vor Euren Augen steht; so ist die Urkunde, wo­
mit Er eö begleitete, ein noch erfreulicheres Ehren-Zeugniß, das Er in Eure 
Herzen niedergelegt hak. — Das sichtbare Denkmal wird Jahrhunderte über­
dauern, und der Anblick desselben wird unsere späten Urenkel zu derselben Treue 
im Dienste des Kaisers und des Vaterlandes begeistern, von welcher Ihr beseelt 
seid; aber das Zeugniß, das unser ädelmüthiger Beherrscher Euch ausgestellt 
hat, wird in allen nachfolgenden Jahrhunderten fortbestehen, in den Annalen 
der Vaterstadt, als Eines der ehrwürdigsten Heiligthümer, aufbewahrt werden, 
und in den Gefchichtbüchern unfers Volkes glänzen, wie ein Heller Stern, der 
in einer dunklen Nacht aus dichten Wolken mit schönem Lichte hervorbrach. 
Freuen werden sich unsere Nachkommen, Nachkommen von Altvordern zu sein, 
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die von ihrem ruhmgekrönten Kaiser Seines besonder» Wohlwollens würdig besum 
den, laut für würdig erklärt worden. Die Erinnerung an die Zeit, in der wir 
gegenwärtig leben, wird ihnen zu einer vielfältig fruchtbaren Lehre dienen. Die­
ser Tag, den wir heute feiern, wird ein hoher Festtag bleiben für unsere Stadt, 
in fernen, wie in nahen Jahren — ein herrlicher Festtag zunächst für uns, 
beglückte Unterthanen Nikolai's L, und nach uns, für unsre Kinder und Kin­
des-Kinder, die eben so beglückten Unterthanen Alexanders II., dessen Na­
mensfest von heute an, für uns und unsre Nachfolger, durch das Andenken an 
die dießmalige Feier desselben noch mehr wird verherrlicht werden.

Heil Beiden: Heil Ihm, dem wir mit Freuden gehorchen; Heil Seinem 
künftigen Thronerben! Heil auch uns, über die ein mächtiges, mildes, ge­
rechtes Scepter waltet, über die ein eben solches Scepter walten wird.

Wir haben es bereits mit Mund und Herz angelobt, unserm guten Herrn 
und Kaiser treu zu sein auf Leben und Tod; und wir dürfen eS fagen, treu
sind wir gewesen bis auf diesen Tag; wir dürfen es verkündigen, daß wir
es fernerhin bleiben werden, wie immer Zeiten und Umstände sich gestalten 
mögten. Sollten uns auch neue, schwerere Pflichten auserlegt, neue kostbarere
Opfer abgefordert werden; unser patriotischer Eifer wird jede Pflicht freudig
übernehmen, getreulich sie vollbringen, und kein Opser scheuen. Wir gehor­
chen jedem Winke unserö Höchsten Gebieters; denn wir lieben Ihn von ganzer 
Seele. Diese Liebe machte uns bisher Alles leicht, und wird forrhin uns Alles 
noch leichter machen. — Diese Liebe erfüllt unser Aller dankbare Herzen. Jeder 
Bürger erbt sie fort auf seine Söhne, jede Bürgerin auf ihre Töchter. Ein 
Geist belebt Alle, von welchem Volke, von welchem Bekenntnisse wir sein mö­
gen: der Geist der Treue und des Eifers im Dienste Gottes, des Kaifers, 
und des Vaterlandes; — und dieser Geist ist neu gestärkt, und höher gehoben 
durch die Feier dieser Stunde, und wird neu gestärkt und höher gehoben wer­
den in jedem Augenblicke, da unser Auge dieß Zeichen Kaiserlicher Huld erblik- 
ken, und unsere Seele an die Worte Kaiserlicher Gnade gedenken wird.

Ja, jener Anblick, der diesen Gedanken stets erwecken wird, müsse Euch, 
Riga's Bürger, jedesmal von neuem kräftigen zu Allem, was Ihr, als Söhne 
der Stadt, des Vaterlandes, des Reiches — als Kinder des Vaters der Stadt,
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des Vaterlandes, des Reichs, zu leisten habt. Es sind nicht neue Verpflich­
tungen, zu denen Ihr durch dieses Ehrenzeichen seid berufen worden; aber es 
ist ein neuer Antrieb, Euremalten, bisher schon redlich erfüllten, Berufe immer­
wahrend volle Genüge zu thun. Ihr und Eure Nachfolger an den Stellen, die 
Ihr jetzt bekleidet, seid dadurch zu einer höheren Würde emporgehoben; dem 
geehrtesten Stande im Staate seid Ihr dadurch gleich gesetzt. — Wird Euch 
diese Fahne vorgetragen, auf der Ihr das Zeichen der Vaterstadt, bedeckt von 
dem Zeichen des Reiches, anfchaut, auf der Ihr Worte lefet, die der Kaifer 
darauf gefchrieben hat, Euch zur Erinnerung und zum Ruhme; so müsse Euer 
Geist sich hoch aufschwingen, und Euer Herz sich heiß entflammt fühlen, Treue 
und Eifer von neuem zu bewähren, da, wo dieß Zeichen Euch hinleitet, durch 
den Dienst, zu dem eö Euch anruft, durch das Opfer, das eö von Euch for­
dert, sei es auch das Opfer von Haab und Gut, von Leib und Leben. — Wer­
det Ihr, Riga's Bürgerinnen, Eure Gatten, Eure Väter, Eure Söhne, Eure 
Brüder diefem Zeichen folgen sehen; so denkt: Eure Gatten, Eure Väter, Eure 
Söhne, Eure Brüder sind eingeladen, zum Heile der Vaterstadt, des Vaterlan­
des, zu Eurem Heile, im Dienste Gottes und des Kaisers, auch Heldenwerke 
zu thun, und Heldenruhm zu erringen; betet für sie, ermuntert sie, freuet Euch 
ihrer herrlichen Bestimmung, ermuthigt Euch selbst, ihrer werch zu sein durch 
patriotischen Sinn, tröstet Euch, wenn ihnen ein Unfall begegnen sollte, und, 
ihr Mütter, erzieht Eure Söhne, von ihrer frühesten Kindheit an, zu rechtschaf­
fenen Patrioten! — Auch Ihr seid geehrt durch die Ehre, die Euren Män­
nern, Vätern, Söhnen und Brüdern jetzt wiederfahren ist und fernerhin, nach 
ihrem Verdienste, wiederfahren wird. Bleibt ehrenwerthe Töchter Riga's, wür­
dige Töchter Rußlands. — Im Namen des Herrn ward Euch vorgehalten, Bür­
ger und Bürgerinnen, was Ihr jetzt hörtet. Bewahret es in einem treuen 
guten Herzen, auf daß es Früchte bringe, die dem Herrn Wohlgefallen, die des 
Kaisers Erwartungen entsprechen, die das Gemeinwohl für Gegenwart und 
Zukunft mehren und sichern! —

Du aber, Allmächtiger Gott, Allgütiger Vater, lege Deinen Segen auf 
die Worte, die Dein Knecht gesprochen, und nimm gnädig die Bitten auf, die 
aus unfer Aller Herzen zu Dir hinaufsteigen:

3
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Walte mit Deiner Liebe ferner über Deinem Gesalbten, unserm Herrn und 
Kaiser Nikolai Pawlowitsch! Erleichtere Ihm Seine Sorgenlast; endige 
Seine mühseligen Kampfe; laß Ihm Seine landesvaterlichen Anstrengungen für 
die Wohlfahrt Seiner Völker von Tage zu Tage völliger gelingen; belohne Ihn 
für Seine Landeövatertreue; belohne Ihn durch die Treue Seiner dankbaren Lan­
deskinder; belohne Ihn durch die Freude über die endliche Rückkehr der Abtrün­
nigen! Erfreue Ihn durch den Segen, womit Du Seine adle Gemahlin, die 
Kaiserin Alexandra Feodorowna, krönest; — durch das erwünschteste Her­
anreifen Seines erstgebohrnen Sohnes, und künftigen Thronfolgers, Alexander 
Nikolajewitsch; durch das gedeihliche Aufblühen Seiner sämmtlichen Söhne 
und Töchter; durch das ungestörteste Wohlergehen Seiner Geschwister, sammt 
Ihren Angehörigen, und Aller, die Seinem Herzen theuer sind! —

Sei mit den Dienern und Rathen des Monarchen, mit Seinen Kriegshee­
ren, mit Seinen Stellvertretern, mit allen Obrigkeiten und Richtern, insbesondere mit 
denen, welche die Angelegenheiten unserö Landes und unserer Stadt verwalten! Wa­
che über unsere Bürger-Gemeinde; beschütze sie; erhalte ihr, was Du ihr bereits ver­
liehen; gewähre ihr, was sie noch bedarf; befreie sei von dem, was noch sie beunru­
higt!— Herr, Allgewaltiger Gott, beschirme, stärke und belohne die Männer, denen 
der Beruf zu Theil geworden, durch Treue und Eifer daö Gemeinwohl bewachen 
und vercheidigen zu helfen; sei mit dem Geiste der Vorgesetzten und der Unter­
geordneten! Erhöre uns, Gott unser Vater, durch Jesum Christum, in dessen 
Namen wir dich ferner anrufen: Vater unser rc.

Der Herr segne das Wort der Weihe, das über dieß Kriegözeichen wird 
ausgesprochen werden, auf daß wir uns seiner freuen mögen in dauerhaftem Frie­
den, auf daß es die zu Sieg und Frieden führen möge, die ihm folgen werden, 
wenn es, zur Vertheidigung der Stadt, Feinden entgegen getragen werden müßte!

Der Herr segne Alle, die je ihm werden folgen; mit Muth und Kraft segne 
er sie!

Der Herr segne unsere Stadt, und Euch, die Ihr sie liebt; und er behüte 
sie und Euch! —

Der Herr lasse sein Angesicht über uns leuchten, und sei uns gnädig! — 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf uns, und erhalte uns Frieden von

Außen, Frieden im Innern! — Amen.
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Hierauf verrichtete Se. Hochwürden, der Herr Protohierei und Ritter DLa- 
konow die Weihe der Fahne nach dem Ritus der Griechischen Kirche. Nach­
dem solche mit dem heiligen Weihwasser besprengt worden, wahrend welcher Fei­
erlichkeit der Obrist, nebst den beiden Majors, das Zeug der Fahne hielten, ergriff 
der Herr Protohierei die Fahne, trug selbige auf den Ambon, winkte dem Herrn 
Obrist, welcher sich ebenfalls zum Ambon begab, dort hinkniete, und aus den 
Händen des Herrn Protohierei die Fahne, mit einer gleichfalls feierlichen Anrede 
und herzlichen Wünschen begleitet, empfing, sodann aber dem Fahnenjunker über­
gab. — Die Anrede des Herrn Protohierei und Ritters Diakonow lautete im 
Originale also:

”Пр1ими Хоругвь ciro небеснымЬ благословенхемЬ освящен­
ную , прiими; — самЬ ГосподЬ БогЪ СаваовЪ благословилЪ зна­
мение cie, СамЬ ОнЪ положилЬ на немЬ печать святыни Своея; 
Тойже ГосподЬ СилЪ да благословитЬ, да покрыешЬ своимЬ 
осЬнен1емЬ и тебя и всю именитую стражу града сего, сей 
знакЪ Монаршаго кЬ вамЬ благоволения да будетЬ вамЬ щи- 
тамЪ во спасение, да оградитЬ онЪ ВасЬ чудесною своею си­
лою ; Враги наши, взираюшде на него, познаютЬ силу нашу, 
смашутся ужасомЪ велшмЪ побЬжатЪ далече. ИмЪйше ток­
мо твердое уповате на бога, сыновнюю преданность кЬ Го­
сударю и отечеству, имЬйте полное довЪр!е кЬ начальникамЬ, 
усердие и любовЬ кЬ вашему служен!к>, пребудьте вЬрны по 
смерть, и дастся вамЬ вЪнецЪ правды, Влагословете Господ­
не будина всЬхЬ ВасЬ!"

Uebersetzung.
"Empfange diese durch den Segen des Himmels geweihte Fahne, empfan­

ge sie. — Jehova selbst hat diese Fahne gesegnet, und das Zeichen seines Hei­
ligthums darauf gedrückt. Möge derselbe Gott der Macht Dich, und die ge« 
sammte angesehene Wache dieser Stadt segnen und schirmen! Möge dieses Zei­
chen des Wohlwollens unseres Monarchen Euch zum Schilde dienen, Euch Heil 
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bringen, und durch seine wunderbare Kraft Euch schüßen! Unsere Feinde wer­
den, sie erblickend, unsere Kraft erkennen, in Schrecken gerathen, und fliehen. 
Bewahrt nur Euer Vertrauen auf Gott, Eure Ergebenheit gegen den Kaiser 
und das Vaterland, und Euer Zutrauen zu Euren Vorgesetzten, so wie Euren 
Eifer und Eure Liebe zum Dienste; bleibt getreu bis an den Tod; alsdann er­
langt Ihr die Krone der Gerechten. Der Segen des Herrn sei mit Euch Allen!"

Hierauf wurden, auch in Russischer Sprache, die Gebete für das Aller­
höchste Kaiferhaus gehalten, und dann die Fahne, unter Vorcritt des Obri- 
sten, des Herrn Protohierei, und der Ober-Officiere der Bürgerwache, im 
Quarre herumgetragen, wobei der Herr Protohierei der Mannschaft den Segen, 
nach dem Gebrauch der Griechischen Kirche, ertheilte. Als die Fahne aufihren 
Platz zurückkam, ertönte auö den Reihen der Bürger ein dreimaliges Hurrah! 
worauf die Bürger-Garde, in militairifcher Ordnung und unter Musikbegleitung, 
vor Sr. Excellence, dem Herrn General-Gouverneur, mit der Fahne vorbei de- 
filirte, und dann sich in folgender Ordnung zur Stadt zurück begab:

Zuerst gingen der Herr Obrist mit den beiden Herrn Majoren, dann das 
ganze Ofsicier-Corpö; darauf folgte die Fahne unter gehöriger Bedeckung; den 
Beschluß machte die gesammte Bürgerschaft, gefolgt von Tausenden von Zu­
schauern.

Bei der Sandpforte wurden von der dorthin detaschirten Bürgerwache die­
ser, nunmehr geweihten, Fahne die ihr zukommenden Honneurs gegeben. Der 
Zug ging durch die Kalkstraße und Kaufstraße, längs dem Rathhaufe, zur Gil­
destube hin, wo die dafelbst stehende Bürgerwache, von der Gildestuben-Pforte 
an bis zur HauSthür, in zwei Reihen unter Gewehr aufgestellt war, und mit 
der alten Bürger-Fahne von 1731, die von einem Russischen Bürger gehalten 
wurde, diese neu angekommene Fahne begrüßte. Der Herr Obrist hielt eine 
Anrede an die Bürger, welche mit einem dreimaligen Hurrah erwiedert wurde. 
Die Anrede deö Herrn Obristen und Ritters lautete in deutscher Sprache also:

"Bürger Riga's!
Kaiserliche Huld und Gnade hat uns zum Lohne für unferen bewiefenen 

patriotischen Eifer in der Wahrnehmung unserer Bürgerpflichten eine Bürger­
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Fahne gewährt, deren Weihung so eben vollzogen worden ist, und die ich einer 
ehrliebenden Bürgerschaft überreiche, um dieses erhabene Zeichen Allerhöchsten 
Wohlwollens als ein Heiligthum zu bewahren.

Die Liebe zu unserem erhabenen Monarchen und zu unserm Vaterlande, 
die immer gleich lebhaft von Riga's Bürgern gefühlt wurde, wird gewiß auch 
fernerhin sie beseelen, und Jeder von uns wird, seinem geleisteten Eide treu, 
stets bereit sein, dieser Fahne freudig zu folgen, Gut und Blut dem Vater­
lande und Seinem erhabenen Monarchen in Zeiten deö Friedens, wie in Zei­
ten des Kampfes darzubringen, und noch mit dem letzten Athemzuge aus treuer 
Brust zurufeu: Gott erhalte den Kaiser!!!"

(Uebersetzung.)

’’ГРАЖДАНЕ ГОРОДА РИГИ!

Его Величество, Государь ИмперашорЬ, всемилосшивЪй- 
ше пожаловалЬ намЬ вЬ награду за оказанную нами патрюши- 
ческую ревность вЪ исполнены нашихЪ Гражданских!) обя­
занностей Гражданское Знамя, коего торжественное освЪ- 
щеше теперь исполнено и которое я симЬ вручаю почтен­
ными своимЬ Согражданам!) для хранения сего свЪщеннаго 
знака Высочайшаго благоволения.

Любовь кЪ державному нашему Монарху и кЬ нашему Оте­
честву, ощущаемая Гражданами города Риги всегда cb равною 
силою, безсумненно и впредь ихЪ одушевитЪ, и каждый изЪ 
насЪ, памятуя свою Гражданскую присягу, непреминешЪ быть 
всегда готовым!) слЪдовашь cb радостью засимЪ знаменемЬ, 
жертвовать Отечеству и державному своему Монарху имЪ- 
н!емЪ и жизн1ю какЪ вЪ миру такЪ и во время брани и вос­
кликнуть да послЪдняго издыхан!я: боже спаси Царя!!!"

In der Gilde-Stube war der Rest der Mannschaft aufgestellt, und erzeigte 
der neuen Fahne ebenfalls die ihr gebührenden Honneurs; auch hier wurde die 
Rede deö Herrn Obristen wiederholt, worauf ein dreimaliges Hurrah! erscholl.
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— In der Kammer wurde die Fahne dem wachhabenden Officier, Herr Lieute­
nant D. Jaschkin übergeben, und auf den für sie bestimmten Plah hingestellt, auch 
von dem Herrn Lieutenant I. H. Beyermann dem Herrn Obristen der gebührende 
Rapport abgestattet. Nach Beendigung dieser Feierlichkeit gab der Obrist auf 
der kleinen Gilde-Stube ein glänzendes Frühstück von circa 300 Couverts; auch 
ward die an diesem Tage dienstthuende Mannschaft auf der großen Gilde-Stube, 
und die detaschirten Wachen wurden von demselben gleichfalls festlich bewirthet, 
und der Rest des Tages im heitersten Frohfein zugebracht. — So endigte sich 
diefe Feier, welche noch lange den jetzt lebenden Bürgern, und ihren Nachkom­
men, in dankbarer Erinnerung an Kaiserliche Huld und Gnade erfreulich bleiben 
wird.

Nach geschehener Fahnen-Weihe setzte die nicht-uniformirte Bürger-Garde 
zu Fuß, mit stets gleichem Eifer, ihre patriotischen Geschäfte fort, bis sie am 
28. October 1831 ihres Dienstes einstweilen entlassen ward, worüber nachstehende 
Obrigkeitliche Kundmachung an dieselbe erschien:

"Nachdem, in Folge eines Llllerhöchsten Befehls Sr. Kaiferlichen Maje­
stät, die hiesige nicht-uniformirte Bürger-Garde zu Fuß am 13. Novbr. 1830 
die Bewachung dieser Stadt übernommen gehabt, ist dieselbe am 28. October 
d. I. durch Militair abgelöset worden. *)  Wiewohl eö der genannten Bürger­
Garde binnen dieser Zeit an genügender Anerkennung dessen, was sie geleistet, 
nicht gefehlt hat, indem sie sogar Beweise des Allerhöchsten Wohlwollens erhalten, 
und durch die von Sr. Kaiserlichen Majestät geschehene Verleihung einer 
Bürger-Fahne ihr eine Auszeichnung zu Theil geworden ist, durch welche ihre 
treuen Dienste selbst in der Erinnerung künftiger Geschlechter erhalten werden; 
so hält doch Ein Wohledler Rath dieser Stadt es für seine ganz besondere Pflicht, 
jammtlichen Herren Staabs- und Ober-Officieren der nicht-uniformirten Bürger­
Garde zu Fuß, so wie allen zum Corps derselben gehört-habenden hiesigen Bür­
gern und Einwohnern, für die Mühen und Opfer, welche sie, in fast zwölfMo­

*) Umstände machten es jedoch bald nothwendig/ daß die Bürger-Wache/ auf Befehl Sr. Excellence/ 
deö Herrn Militaire- und General-Gouverneurs/ abermals in activen Dienst treten mußte, aber 
nur auf die kurze Zeit vom 14. Novbr. bis zum 6. Decbr. 1831, wo sie von dem Kaiserlichen 
Militaire wieder abgelöst wurde, ohne sodann zu neuem Dienste aufgefordert zu werden.
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naten angestrengter Pflichterfüllung, unverdrossen dargebracht haben, hiemit auch 
im Namen der Stadt und von Obrigkeits wegen öffentlich zu danken."

Riga-Nathhauö, den 30. October 1831.

№ 3871.

Translat.

J. I. Rolßenn/ 
wortführender Bürgermeister.

A. v. Tunzelmann, 
Ober-Secretair.

’’Необмундированная Ригская Городская пЪхотная Гвардгя, 
занявЪ 13. Ноября 183о года сЪ Высочайшаго Его И м п е - 
рашорскаго Величества повелЪшя вЪ семь городЪ карау­
лы, нынЪ смЪнена 28. Октября сего года воинскими коман­
дами. Хотя помянутая Гражданская Гвардия вЬ продолжеши 
сего времени неоднократно была удостоена одобрением!) выш- 
няго начальства за ревностное исполнение службы и даже 
имЪла n^acmie получитЬ Высочайшее Его Император- 
с к а г о Величества благоволение и вЪ знакь отличая Граж­
данское Знамя, служащее памятником!) вЪрной ея службу 
даже для будущих!) поколЪтй, но все Благошляхетный Маги- 
сшрашЪ вмЪняешЪ себЪ вЪ непременную обязанность симЬ 
обЬявить публично именем!) Города и его начальства благо­
дарность всЪмЬ Господами Штаб!)- и ОберЪ-ОфицерамЪ не- 
обмундированной пЪхопгной Гражданской Гвардии и всЪмЬ 
здЬтнимЬ ГражданамЪ и жителямЬ, кои принадлежали кЪ 
сему корпусу, за оказанныя ими вЪ продолжении почти двЪ- 
надцати мЪсяцовЪ труды и пожертвования при ревностному 
исполнении своей обязанности.“

ВЪ РигЪ вЪ РашушЪ, Октября Зо. дня i83i года.

Л£ 3871. Начальства БургомисшрЬ
И. И. РОЛЬСЕНЪ.

ОберЪ-СекрешарЪ ТунцельманЪ.
ПеревелЪ переводчикЪ СшофрегенЪ.
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Unter dem 8. Novbr. 1831 erließen Se. Excellence, der Herr Commandant, 
General-Lieutenant und Ritter, Baron von Driesen, nachstehendes ehrenvolle 
Schreiben an den Herrn Obrist der Rigaischen Stadt-Wache und Ritter, C. von 
Drachenhauer, das dieser sämmtlichen Herren Staabs- und Ober-Officieren, so 
wie der ganzen Bürger-Garde unverzüglich durch den Druck mittheilte, wie folgt:

"Dem mir gewordenen Befehle Sr. Excellence, des Herrn Commandanten, 
General-Lieutenants und Ritters, Barons von Driefen, zufolge, ermangele ich 
nicht, nachfolgendes, von Hochdemfelben an mich gerichtete, Schreiben sämmtli­
chen Herren Staabs- und Ober-Officieren, so wie der ganzen Stadt-Wache, be­
kannt zu machen."

C. Drachenhauer> 
Obrist der Rigaischen Bürger-Wache.

Das hohe Schreiben lautet folgendermaaßen:

"An den Herrn Obrist der Rigaischen Stadt-Wache und Ritter 
Drachenhauer.

Ich habe dem Rigaischen Herrn Militair-Gouverneur wegen der unermü­
deten Thatigkeit und des Diensteifers der zur Rigaischen Stadt-Wache, deren 
Obrist Sie gewesen, gehörigen Majors Brandenburg und Westberg und übri­
gen Herren Officiers, wahrend der ganzen Zeit, in welcher die Stadt-Wachen 
von ihnen unterhalten worden, vorgestellt, und Se. Excellence hat mich, mittelst 
Rescripts sub 996., benachrichtiget, daß er nicht unterlassen werde, dieses 
löbl. Benehmen zur Allerhöchsten Kenntniß zu bringen, und mich zugleich be­
auftragt, Ihnen, so wie den Majors Brandenburg und Westberg, den Capi- 
tains, Staabö-Capitainö und überhaupt sämmtlichen Subaltern-Osficiers, inglei- 
chen der Stadt-Wache selbst, im Namen Sr. Excellence dessen Danksagung zu 
erkennen zu geben, Ersteren für ihre unermüdete Thätigkeit und ihren Eifer im 
Dienste Sr. Majestät, und Letzteren für die genaue und eifrige Erfüllung sämmt- 
licher, während der Zeit, in welcher die Stadt-Wachen von ihnen unterhalten 
worden, ihnen auferlegten Verpflichtungen.
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Indem ich Ew. Hochwohlgeboren hievon benachrichtige, ersuche ich Sie, 
diese Danksagung des Herrn Militair-Gouverneurs auch sammtlichen Herren 
Staabs- und Ober-Officiers, so wie der Stadt-Wache, zu eröffnen."

Riga, den 8. November 1831,

2573. Commandant, General-Lieutenant
Baron Driesen.

Translat.

Но воле Его Превосходительства, Господина Ригскаго 
Коменданта, ГенералЪ-Лейтенанта и Кавалера, Барона Дри­
зена, долгомЪ себе поставляю довести до свЪден!я всЪхЪ Гос- 
подЪ ШшабЪ- и ОберЪ-ОфицеровЪ, а также нижнихЪ ЧиновЪ 
Городской Стражи, содержан!е нижеозначеннаго полученнаго 
мною ошЪ Его Превосходительства предписания."

Полковника Ригской Гражданской Стражи 
X. ДрахенгауерЪ.

Предписате cie гласитЪ тако:

Рижской Городовой стражи Господину Полковнику 
и Кавалеру ДРАХЕНГАУЕРУ.

О неутомимых!) шрудахЬ, деятельности и усерд!и кЪ 
службЪ во все время содержания здесь городоваго караула 
Рижскою городовою стражею, вЬ коей находились вы возва- 
н!и Полковника, МаюровЬ: Бранденбурга и Вестберга и 
прочихЪ Г. Г. ОфицеровЪ, входилЪ я cb предспгавлешемЬ кЬ 
Рижскому Господину Военному Губернатору, и Его Превос- 
ходишелство предписан!емЪ М 996 увВдомилЪ меня, что о 
таковыхЬ похвальных!) дейсшв!яхЬ не преминешЬ довести 
до высочайшаго сведения, a cb симЪ вместе поручилЪ 
мне, обЬявить какЬ вамЪ, равно МаюрамЬ Бранденбургу и 

4
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Весшбергу, КапишанамЬ, ШшабЪ-КапиптанамЪ и всЪмЬ вооб­
ще СубалшернЪ - ОфицерамЪ и самой Городовой СтражЬ, — 
ошЬ имяни Его Превосходительства благодарность, первымЬ 
за неутомимые труды и усердте кЪ службЪ Его Величества, 
а послЪднимЪ за точное и ревностное исполнение всЪхЬ по 
оной обязанностей, возложенныхЪ во время содержания го- 
родоваго караула. О чемЪ увЬдомляю Вашего Высокоблагоро- 
д!я и прошу обЪявить таковую благодарность Господина 
военнаго Губернатора и всЪмЬ Г. Г. П1шабЬ- и ОберЪ-Офи- 
церамЬ, также Городовой СшражЪ.“

Рига, 8. Ноября 1831.
НоменданшЪ, ГенералЪ-ЛейшенантЬ

Л? 2573. БаронЬ ДрисенЪ.

Auf den von Sr. Excellence, dem Herrn Kriegs« und General-Gouverneur, 
General-Lieutenant und Ritter, Baron von der Pahlen, an den Haupt-Staab 
Sr. Kaiserlichen Majestät abgestatteten, und von dem Dirigirenden destel- 
ben Sr. Majestät Allerhöchst Selbst unterlegten Bericht, geruhete der huld­
reiche Monarch an den Herrn General-Gouverneur ein höchstgnädiges Rescript 
zu erlassen, das also lautete:

Bb коти котя.

"Господин!) ГенералЬ-Л ейтенаншЬ 
ВАРОНЪ ПАЛЕНЪ.

Управляющей Главным!) моимЪ ШшабомЬ доводил!) до свЪ- 
ден1я моего Рапорт!) ВашЬ кЪ нему о mb 6. сего Ноября, коимЬ 
свидЪтельствуеше обЬ усерд!и Рижской городовой стражи, 
вЬ отправлении возложенной на нее временно обязанности, 
содержать Городовые вЬ РигЪ караулы.

Таковое засвидЪшельсшвован1е Ваше было мнЪ особенно 
пр!яшно и пр!емля добрую вЪрную службу РижскихЪ Граж­
дан!) новым!) доказательсшвомЪ преданности ихЬ кЬ престолу 
и любви кЪ отечеству, я предоставляю ВамЪ обЬявишь бла- 
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говолеше мое какЪ господину Драхенгауеру, занимавшему вЬ 
Рижской городовой сшражВ должность Полковника Бранден­
бургу иВестбергу, исправлявшимЬ должность МаюровЪ такЪ 
и всВмЪ прочимЪ ОфицерамЬ и ГражданамЬ , вЪ стражТэ той 
служившим!).— Поручаю вамЬ равномерно, изЪявишь приз­
нательность мою и всВмЪ шВмЬ изЪ Обывателей ввВренныхЬ 
Вам!) Губернш: Курляндской и Лифляндской, кои усердно 
содействовали успВху мВропр!яш!й Правительства противу 
злонамВренныхЬ покушений ЛишовскихЬ мятежников!).

Пребываю ВамЬ на всегда благосклонным!)."
На подлинюмЬ написано собственною ЕГО ИМПЕРА- 

ТОРСКАГО ВЕЛИЧЕСТВА рукою шоко :
Николай.

ВВрно: ГенералЬ-ЛейтенаншЬ БАРОНЪ ПАЛЕНЪ.
Царское Село, ПереводчикЬ СшофрегенЪ.

28. Ноября 1831.

(Translat.)
"Herr General-Lieutenant Baron Pahlen!

Der dirigirende Meines Haupk-StaabeS hat Ihren Bericht an ihn, vom 
6. dieses Monats, zu Meiner Kenntniß gebracht, worin Sie den Eifer der Ri­
gaischen Stadt-Wachen bei der Ausübung der derselben temporell auferlegten 
Verbindlichkeiten, die Stadt-Wachen in Riga zu unterhalten, bezeugen.

Dieses Ihr Zeugniß war Mir besonders angenehm, und indem Ich die gu­
ten und treuen Dienste der Bürger Riga's als einen neuen Beweis ihrer Er­
gebenheit für den Thron, und ihrer Vaterlandsliebe annehme, stelle Ich es Ihnen 
anheim, Mein Wohlwollen, sowohl dem Herrn Drachenhauer, welcher bei der 
Rigaischen Wache die Function eines Obristen verrichtete, und den Herren Bran­
denburg und Westberg, welche die Functionen von Majoren verrichteten, als 
auch sämmtlichen übrigen bei selbiger Wache in Diensten gestandenen Ofstcieren 
und Bürgern zu bezeigen. Ich beauftrage Sie gleichfalls, Meine Erkenntlich­
keit auch denjenigen Einwohnern der Ihnen anvertrauten Gouvernements Kur­
land und Livland zu bezeigen, welche zum Erfolge der von der Regierung ge­
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troffenen Maasregeln gegen die bööabsichtlichen Versuche der Litthauischen In­
surgenten eifrig mitgewirkt haben.

Ich verbleibe Ihnen stets wohlgewogen."

Das Original ist von Sr. Kaiserlichen Majestät eigenhändig unterzeichnet:

N i k o l a i. •
Gleichlautend: General-Lieutenant Baron Pah len.

Zarskoje Selo,
den 28. November 1831. Tr. Stoffregen, Pro vera copia.

Unterzeichnet: Tunzelmann, Ober-Secr.

Gott erhalte den AÄtSkv! Und allen Seinen Unterthanen ihre 
unerschütterliche Treue! ...................

ESTICA


